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Hallo Zusammen 

Ich heisse Fix und bin ein neugieriger Fuchs. Ich 

werde dich in dieser Zeitung durch verschiedene 

Themen und Orte führen. 

Ich wünsche dir viel Spass beim Lesen. 
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Die Stadtfüchse

Die Zahl der Stadtfüchse steigt. Die Reporterinnen Julia und Believe hatten die Möglichkeit mit Herrn 

Schmid ein Interview zu führen, um somit mehr über die Stadtfüchse zu erfahren. Herr Schmid ist 

zuständig für das Thema Stadtfüchse in Kanton Bern. 

Wie viele Stadtfüchse gibt es etwa in Stadt 

Bern? 

Das kann man nicht so genau sagen, aber wir 

schätzen so etwa um die 500-700 erwachsene 

Füchse im Stadtgebiet. 

Können Stadtfüchse aggressiv sein? 

Ja, das können sie. Heute Morgen gab es 

einen Fall, wo ein Stadtfuchs ein bisschen 

aggressiv oder wild wurde. Das kann 

passieren, wenn sie in Bedrängnis kommen 

und nicht mehr flüchten können. Der größte 

Feind der Füchse ist der Mensch. 

Gab es Stadtfüchse schon immer? 

Man sagt seit 20 Jahre. Es hat einen 

Zusammenhang mit dem Aussterben der 

Tollwut. Seitdem hat der Fuchsbestand massiv 

zugenommen und das hat dazu geführt, dass 

Siedlungen besiedelt wurden, die früher nicht 

benutzt wurden von Füchsen. 

Was kann man tun? Wie kann den 

Stadtfüchsen geholfen werden? 

Tun kann man nichts, man muss auch nicht. 

Die Füchse sind ja von selbst in die Stadt 

gekommen. Doch wichtig ist es die Füchse 

und auch andere Tiere nicht zu 

vermenschlichen. Man sagt ja, die Würde 

eines Tieres ist es wild zu bleiben. Man soll sie 

nicht verscheuchen und auch nicht füttern. 

Besonders im Frühling ist es schlimm, wenn 

junge Tiere von Menschen aufgenommen 

werden und wie Haustiere behandelt werden, 

also vermenschlicht werde. Das ist nicht gut 

für das Tier. 

Was genau ist ihre Arbeit? 

Meine Arbeit ist alles, was mit Tieren zu tun 

hat z.B. ein Fuchs, welches in einen Schacht 

gefallen ist, dem helfe ich herauszukommen 

oder im Frühling, wenn ein Vögelchen aus 

dem Nest gefallen ist, helfe ich dem. Ich bin 

auch zuständig für verletzte oder tote Tiere 

auf der Straße, wenn sie angefahren 

wurden. 

Warum interessieren sie sich für 

Stadtfüchse? 

Weil die Stadtfüchse die häufigsten Tiere 

sind, denen ich helfe. Im Kanton Bern helfe 

ich etwa 100 mal pro Jahr einem Fuchs nur 

im Stadtgebiet. 

Was machen die Stadtfüchse? Was haben 

sie für eine Bedeutung? Warum werden sie 

Stadtfüchse genannt? 

Die heissen eigentlich nicht Stadtfüchse. Es 

ist der Rotfuchs. Doch der Rotfuchs, der in 

der Stadt lebt und nicht auch dem Land, 

wird Stadtfuchs genannt. Der Stadtfuchs 

lebt in der Stadt und hat sich an die 

städtische Umgebung gewöhnt. 

Wie gross ist der Lebensraum der 

Stadtfüchse? 

Das kann ich nicht so genau sagen. Das 

überlappt sich. Es kommt auf das 

Nahrungsgebiet drauf an. 
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Graffitisammlung von Francisco und Jacqueline

Hier sind einige Graffitisammlungen 

einer ReporterInnen Gruppe. Die 

Graffitis wurden im Rahmen eines 

Projekts im Quartier und an anderen 

Orten der Stadt gesammelt. Einige 

Graffitis wurden sogar selbst 

gesprayt. Weisst du welche? 
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Nach dem Interview über die Stadtfüchse, haben Julia und Believe sich für Lebensweise der Füchse und 

der Stadtfüchse interessiert. Sie haben die Unterschiede in einer Tabelle festgehalten. 

Gibt es grosse Unterschiede? 

Füchse Stadtfüchse 

• Natürlicher Lebensraum Wald oder
Felder

• Nahrungssuche auf Wiesen, Äckern und
Obstgärten.

• Füchse leben nicht in Rudeln.

• Nur in der Paarungszeit bleiben sie eine
Zeit lang mit ihrem Partner zusammen.

• Füchse sind nachts und in der
Dämmerung aktiv.

• Ihre Beute spüren Sie vor allem mit
ihrem hervorragenden Geruchssinn und
mit ihrem Gehör auf

• Auch wenn eine Maus noch so leise
durch Gras huscht, kann sie einem
Fuchs nicht entgehen.

• Manchmal graben sie Höhlen selbst und
manchmal ziehen sie in von Dachsen
oder Kaninchen gegrabene Höhlen ein.

• Lebensraum: Städte

• Stadtfüchse ziehen ihre Welpen in den
Städten gross.

• Bevorzugen Wurzelhöhlen oder
Hohlräume.

• NICHT FÜTTERN!!!
Werden Stadtfüchse gefüttert,
gewöhnen sie sich noch stärker an den
Menschen werden zutraulich und sogar
aufdringlich.

• Solche Füchse führen immer wieder zu
Problemen und müssen deshalb meist
geschossen werden.

• Füchse sind Allesfresser und passen sich
ihrer Umgebung an.

• Selbst in eine Mülltonne in der Stadt
finden sie Nahrung.

Stadtfuchs | Umweltberatung Luzern 
(umweltberatung-luzern.ch) 
Fuchs (deutschewildtierstiftung.de) 

https://umweltberatung-luzern.ch/themen/natur-garten/tiere/einheimische-wildtiere/stadtfuchs#:~:text=Vor%2020%20Jahren%20noch%20als,von%20den%20F%C3%BCchsen%20im%20Wald.&text=Stadtf%C3%BCchse%20leben%20ganzj%C3%A4hrig%20im%20menschlichen%20Siedlungsgebiet.
https://umweltberatung-luzern.ch/themen/natur-garten/tiere/einheimische-wildtiere/stadtfuchs#:~:text=Vor%2020%20Jahren%20noch%20als,von%20den%20F%C3%BCchsen%20im%20Wald.&text=Stadtf%C3%BCchse%20leben%20ganzj%C3%A4hrig%20im%20menschlichen%20Siedlungsgebiet.
https://www.deutschewildtierstiftung.de/wildtiere/fuchs#:~:text=Nat%C3%BCrlicherweise%20kommen%20F%C3%BCchse%20in%20W%C3%A4ldern,und%20gelegentlich%20auch%20auf%20Bauernh%C3%B6fen.
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Zwischenraum der Begegnungen zwischen Holligerhof und Güterstrasse 

Die zwei Reporterinnen Julia und Believe haben ein Gespräch geführt mit dem Gründer des Projekts 

„Zwischenraum der Begegnungen“. Sie bekamen einen Einblick in das Projekt und seinen Vorstellungen. 

Markus Kusi wohnt an der Güterstraße und 

kam eigentlich durch seine Bachelorarbeit 

auf die Idee, dass man den Zwischenraum 

zwischen Holligerhof 8 und der Güterstraße 

nutzen kann. Es hat eine Ausschreibung von 

Migros Engagement gegeben und dort hat 

sich Herr Kusi mit seinem Projekt 

„Zwischenraum der Begegnungen“ 

eingeschrieben. 

Es geht darum, dass Kontakte hergestellt 

werden zwischen den beiden Räumen und 

dass der Raum verändert wird, so dass es 

bessere Aufenthaltsräume bietet z.B. 

gemeinsames Abendessen, Leseecken, etc. 

Es ist nicht nur für Kinder gedacht, sondern 

auch für Erwachsene. Ein Raum zu 

gestalten, wo Kinder wie auch Erwachsene 

zusammen Zeit verbringen können. 

Schlussendlich ist das Ziel dass die 

Menschen an der Güterstrasse auch eine 

Möglichkeit haben Zugänge zu Angeboten 

zu bekommen und etwas zu erleben wie die 

Menschen an der Holligerstrasse auch. Es 

geht um ein gemeinsames Gestalten des 

Zwischenraums mit den Menschen an der 

Güterstarsse und an der Holligerstrasse 

zusammen. 
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Luana und Olivia haben in den letzten Monaten ganz viel erlebt und gemacht. Auf dieser Seite findet ihr 

einige großartige Sachen, welche sie zusammen erlebt haben. 
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Ovo Bubble Tea (nach Elisa) 

Auf dieser Seite finden sie einige leckere Bubble 
Tea Rezepte 

Ovo Bubble Tea (nach Elisa) 

1 dl Sojamilch  

1 EL Ovo-Sirup 

1.5 dl Apfel-Zimt-Tee 

Eiswürfel 

Bubbles (Tapioka, aus dem Asia-
Laden) 

Ovo-Sirup Deko 

Sojamilch, Ovo-Sirup und Tee in Shaker 
mischen, dann Eiswürfel beigeben und 
gut schütteln. Dann Bubbles in einen 
Becher füllen, Drink-Mischung dazugeben 
und mit Ovo-Sirup dekorieren. 

Milchfrucht Bubble Tea (nach Emilie) 

1 dl Kuhmilch 

1.5 dl Himbeer-Tee 

Eiswürfel 

Beeren-Sirup 

Frucht Bubbles (bei Bubble Tea Läden 
oder online kaufen) 

1-2 EL Zucker-Sirup

Kuhmilch, Himbeer-Tee, Eiswürfel und Beeren-
Sirup in Shaker mischen und gut schütteln. Mit 
Bubbles in einen Becher umfüllen, ca. 1-2 EL 
Zucker-Sirup beigeben und mit Beeren-Sirup 
dekorieren. 

Tropic Bubble Tea (nach Bruna) 

1 dl Saft (Cranberry oder Frucht) 

1.5 dl Früchte-Tee 

Milch 

Eiswürfel 

Bubbles (Frucht) 

Saft, Tee, Eiswürfel und ein Schlückchen 
Milch in den Shaker geben und gut 
schütteln. Dann in Becher mit Bubbles 
umfüllen. 
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Programmieren 

In einem Interview mit Remo, erfährt Abdou mehr über das Programmieren, für was er sich sehr 

interessiert. 

Welchen Beruf hast du gelernt? 

Hochbauzeichner 

Kannst du Games programmieren? 

Ja, z.B. ein Jass Game. Schwierig ist 

es, dass es so cool aussieht, wie die 

bestehenden Games. Ich könnte 

nicht so gut Grafik programmieren. 

Wo arbeitest du? 

Institut für geistiges Eigentum. 

Dort werden Erfindungen 

geschützt. 

Was machst du am liebsten? 

Snowboard, Fussball, ausschlafen. 

In welchem Alter hast du gelernt, mit 

dem Computer zu arbeiten? 

Mit 22 Jahren habe ich von 

Hochbauzeichner zu Programmierer 

gewechselt. 

In der 9.Klasse habe ich mir einen 

Computer gekauft. Games gespielt und 

programmiert. 

Gamest du? 

Fifa mit Elias (sein Sohn), ich game nicht 

mehr selbst. 

Was machst du nicht gerne? 

Nicht früh aufstehen, aufräumen 

Gefällt dir dein Beruf? 

Ja, weil programmieren spannend ist 

wie ein Rätsel zu lösen. 

Was genau machst du bei deiner Arbeit? 

Internetseiten programmieren 

Kennst du Scratch? 

Ich kenne es, aber habe selbst nie etwas 

programmiert. 



"Ich möchte Gutes bewirken und der Bevölkerung Sicherheit geben"            
Viele Kinder möchten gern Polizist oder Polizistin werden. Im Interview, das wir im Rahmen der 
Reporter*innen unterwegs mit einem Polizisten der Kantonspolizei Bern machen konnten, werden 
viele spannende Details über den Beruf bekannt.

Interview von Simon mit einem Polizisten der Polizeiwache Bümpliz

Simon: Warum sind Sie Polizist/
Polizistin geworden? 
Polizist: Für mich persönlich ist 
es ein toller Beruf. Schon als 
Kind fand ich es cool, wenn ein 
Polizeiauto vorbeifuhr. Mein 
Alltag ist abwechslungsreich und 
spannend. Ich erlebe alles: 
Vermisste Personen suchen, an 
Verkehrsunfälle ausrücken, 
Entchen retten usw. 

Was ist Ihre Ausrüstung? Was 
benutzen Sie gerne, was nicht?
Wir tragen eine Schutzweste 
und tragen immer viel 
Ausrüstung auf uns. Dazu 
gehören zum Beispiel ein 
Destabilisierungsgerät (Taser), 
die persönliche Schusswaffe, 
Handschellen, ein Pfefferspray, 
ein Einsatzstock, eine 
Taschenlampe, Handschuhe, ein 
Funkgerät, ein Notizbuch und 
das Handy. In unserem 
Einsatzfahrzeug haben wir noch 
weitere nützliche Hilfsmittel, um 
verschiedene Ereignisse zu 
bewältigen.

Die Schutzweste mag ich nicht so 
gerne, da sie ziemlich schwer ist. 
Sie kann in gefährlichen 
Situationen aber unser Leben 
retten. Ansonsten bin ich froh, 
wenn ich keines der 
Einsatzmittel brauchen muss. 
Mir ist es wichtig, primär mit den 
Leuten zu sprechen, um 
herauszufinden, was ihre 
Probleme sind. Gemeinsam 
können wir dann schauen, 
welche Lösungen wir finden.

Wie gefährlich ist der 
Polizeiberuf?
Nicht ganz ungefährlich. Wir 
sind aber auf schwierige 
Einsätze so gut wie möglich 
vorbereitet. Wichtig ist, dass wir 
auch in heiklen Situationen 
ruhig bleiben. Oftmals kann 
man bereits mit dem Dialog 
Situationen entschärfen.  

Ist schon jemand aus dem 
Gefängnis ausgebrochen, als sie 
dabei waren?
Direkt mitbekommen habe ich 
einen Ausbruch noch nie, aber 
ich weiss, dass es schon 
vorgekommen ist. In der Regel 
werden die Entwichenen aber 
rasch wieder festgenommen.

Wie sieht die Zukunft der Polizei 
aus? Wird es Roboterpolizisten 
geben?
Die Polizei wird es sicher immer 
geben, aber sie wird sich 
verändern und 
weiterentwickeln. Gesetze 
werden laufend angepasst, dies 
führt im Polizeialltag und in 
unserer Ausbildung zu 
Veränderungen. Auch z.B. die E-
Mobilität oder moderne 
Technologien bringen Neues 
mit sich. Wer weiss, Roboter 
könnten in Zukunft vielleicht 
vermehrt zum Einsatz kommen. 

Was macht Sie wütend und gibt 
es auch Lustiges?
Wütend macht mich, dass es 
Menschen gibt, die anderen 
absichtlich Böses tun.
Lustig war, als wir ein Auto 
anhalten sollten, weil angeblich 
ein ca. 14-jähriges Mädchen am 
Steuer war. Bei der Kontrolle 
stellte sich heraus, dass das 
Mädchen eine 30-jährige Frau 
war. Sie nahm das Ganze zum 
Glück mit Humor.

Was vergessen Sie nie mehr?
In der Polizeischule war vieles 
sehr theoretisch. Als ich nach 
der Ausbildung plötzlich in 
einer Verkehrskontrolle ein 
Auto rauswinken musste, war 
ich sehr nervös. Es war aber 
auch ein tolles Gefühl, endlich 
alles, was wir gelernt hatten, 
anzuwenden.

Würden Sie auch Bundesräte, 
Richter, Pfarrer, einen König, 
Doktoren oder einen anderen 
Polizisten festnehmen?
Ja, würde ich, denn vor dem 
Gesetz sind alle gleichgestellt.

Sind Sie ein Held? Wer hat 
Ihnen schon mal danke gesagt?
Held? Nein, ich versuche 
einfach, Gutes zu bewirken und 
der Bevölkerung Sicherheit zu 
geben. Dass uns jemand dankt, 
kommt immer wieder vor, z.B. 
wenn wir einen verlorenen 
Hund zurückbringen.
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Was sagen Sie, wenn ein Kind 
Polizist werden möchte?
Verfolge diesen Traum. 
Probiere dabei immer, positiv 
von Menschen zu denken und 
niemandem zu schaden.
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«Ein YB-Fan-freier-Ort, wo ich einfach nur 

Familienvater sein kann.» 

Drei YB-Fans pilgern in den Tempel – ins Wankdorfstadion. Im Rahmen des 

Projektes «Reporter:innen unterwegs» interviewen Teo und Elio in den 

Katakomben ihr Idol Fabian Lustenberger. Lustenberger hat ihnen verraten, 

was er mit dem BVB am Hut hat und welches seine Lieblingskumpels bei YB 

sind.  

T: Was war eigentlich dein erster Club?  

Das war der Dorfverein SC Nebikon, vor dem Wechsel zum FC Luzern. 

E: Warum hast du angefangen, Fussball zu spielen? 

Durch meine zwei älteren Brüder, die selbst Fussball spielten. Es ist schön, mein Hobby von früher 

zu meinem Beruf gemacht zu haben. Das freut mich jeden Tag sehr. Mit einem Bruder spielte ich 

vor 16 Jahren sogar zusammen in der ersten Mannschaft des FC Luzern. 

T: Und wann hast du angefangen? 

Phu, das weiss ich nicht mehr genau. Mit 4, 5 oder 6 Jahren. 

T: Was war dein Lieblingsclub als Kind? 

Der BVB, damals natürlich wegen Stephane Chapuisat, er war eines meiner Vorbilder. Aber auch 

der FC Barcelona, wegen Spielern wie Busquets, Xavi oder Iniesta.  

T: Mit wie vielen Jahren kamst du zu YB? 

Mit 31 Jahren, das heisst nun seit 4 Jahren. 
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E: Was ist bei YB anders als bei Herta, wo 

du vorher warst? 

Mit Berlin in der Bundesliga ist alles 

grösser. Du hast grössere Stadien. Du hast 

mehr Leute. Mehr Medien. Es ist 

hektischer. Bei YB ist alles sehr gut 

organisiert und strukturiert und das 

schätze und geniesse ich sehr.  

T: Wer sind deine Lieblingsfreunde bei 

YB? 

Das ist eine schwierige Frage. Wir haben 

es relativ gut untereinander. Von 

Ballmoos, Sandro Lauper, Filip Ugrinic, das 

ist so unsere Clique. Auch Fassnacht und 

Loris Benito, Fabian Rieder und Levin 

Blum. Da haben wir eine relativ grosse 

Gruppe, in der wir uns gut verstehen.  

T: Welche ist deine Lieblingszahl? 

Die 28, diese Zahl hatte ich schon beim FC 

Luzern, bei Herta Berlin und jetzt auch 

wieder bei YB auf dem Shirt. 

E: Wie sieht dein Alltag so aus? 

Zuerst kommt das Training am Morgen. 

Manchmal kommt auch ein Training am 

Nachmittag dazu. Ansonsten geniesse ich 

die Familienzeit. Mal was unternehmen 

und einen Ausflug machen., mal in die 

Stadt gehen. Oder auch mal einfach 

einen Nachmittag zu Hause auf dem Sofa 

faulenzen und nichts tun. Mein Alltag ist 

relativ gut durchstrukturiert und das 

passt mir so! 

E: Was hast du sonst noch für Hobbys 

ausser Fussball? 

Es bleibt nicht mehr viel übrig. Mit drei 

Kindern läuft genügend in der Freizeit. 

Die Tochter geht ins Ballett, ein Sohn hat 

drei Mal die Woche Training und der 

andere ist auch immer wieder 

Unterwegs. Der Hund muss ausgeführt 

werden. Und dann hätte ich gerne auch 

noch Zeit für mit meiner Frau. Deshalb 

habe ich daneben kein klassisches 

Hobby. Es ist auch so immer Action bei 

uns.  
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T: Wo kannst du am besten von all dem Trubel 

abschalten? 

Am allerbesten in den Ferien mit meiner 

Familie. Sonne, Strand da fühle ich mich wohl. 

Und ein YB-Fan-freier-Ort, wo ich nicht der 

Fussballer bin, sondern einfach Familienvater 

sein kann. 

E: Was ist der schönste Ort in Bern? 

Uhh, da muss ich fast Wankdorf sagen, sonst 

kriege ich Ärger mit YB… Ich geniesse es in der 

Altstadt unter den Lauben herumzuschlendern. 

Hinter unserem Haus hat es einen kleinen Wald, 

in dem man wunderschön spazieren gehen 

kann. Und ja, das Wankdorf gefällt mir natürlich 

auch sehr; vor allem wenn es ausverkauft ist, 

wie am letzten Heimspiel gegen Basel.  

T: Welches ist dein Lieblingsrestaurant? 

In Berlin gäbe es einige aufzuzählen. In Bern ist 

es für mich das Restaurant Obstberg. 

E: Und was ist dein Lieblingsessen? 

(Lacht) Meine Frau ist eine sensationelle Köchin. 

Sie kann verschiedene Gerichte wunderbar 

zubereiten. Riz Casimir ist sicher eines der 

Lieblingsmenüs von mir und den Kindern. Das 

gibt es immer wieder. Auswärts auch mal ein 

Cordon Bleu.   

T: Zurück zum Fussball! Messi oder Ronaldo? 

Messi. Ganz klar. Ich habe jedoch grossen 

Respekt vor beiden Spielern.  

T: Gegen welchen Gegner möchtest du 

unbedingt mal spielen und gewinnen? 

Schwierig zu sagen. Ich habe schon gegen 

einige tolle Mannschaften gespielt, auch ein 

Freundschaftsspiel gegen Real Madrid, oder 

Champions League gegen Manchester 

United. Oder Bayern München in der Zeit bei 

Herta. 

E: Bei welchem Club oder Liga würdest du 

gerne mal spielen? 

Ich bin jetzt an dem Ort, wo ich sein möchte 

und wo ich wohl bin. Und langsam mache ich 

mir Gedanken über das Ende meiner 

Karriere. Ich durfte in der Bundesliga spielen, 

was immer ein Traum war. Ich kann jetzt 

nicht einen Verein sagen, bei dem ich sonst 

noch hätte spielen wollen. Für mich hat das 

so gepasst, wie es war.  

T: Wenn du drei Wünsche frei hättest – 

welche wären das? 

Das Wichtigste für mich ist Gesundheit. 

Wenn du gesund bist, ist eigentlich alles 

einfacher. Und Erfolg. Erfolgreich zu sein ist 

immer schön. Und dann noch Zufriedenheit. 

Für mich und meine Familie. Damit wir ein 

schönes Zusammenleben haben können und 

wirklich zufrieden sein können mit dem, was 

wir haben. 
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Aus dem Steigi für den Steigi – Neue TV-Show 

ist da!  

Das Steigerhubel-Quartier in 

Bern hat eine eigene 

Fernsendung. Die neue TV-

Show Steigi-Tele berichtet in 

mehreren Sendungen rund um 

Themen des Steigerhubel-

Quartiers mit Reportagen, 

Interviews und Live-

Schaltungen. Sogar Weltstars 

machen für Steigi-Tele Halt in 

Bern. 

Welche Guetzli werden im 

Steigerhubel-Quartier 

gegessen? Welche 

Jugendwörter kennen die 

Steigerhubel-

BewohnerInnen? Und was 

machen eigentlich Roger 

Federer und Freddie Mercury 

in Bern? Steigi-Tele geht mit 

ihren Sendungen nach dem 

Steigerhubel-Zeitgeist, mit 

dem Ziel, auf eine nicht ganz 

ernst zu nehmende Art einen 

ernsthaften Einblick in das 

Steigerhubel-Quartier zu 

ermöglichen. Die Sendung für

klein und gross spricht dabei 

ein breites Publikum an: Es 

werden verschiedene Themen 

wie Musik und Sport 

gemeinsam mit aktuellen 

News thematisiert und 

diskutiert. Bizarr: Steigi-Tele 

wechselt pro Sendung jeweils 

den Standort des Studios, nur 

das Laptop mit dem Skript 

bleibt das gleiche. Somit bis 

bald am Bildschirm! Wir freuen 

uns auf Sie! 

Das Steigi-Tele-Team Anna und 

Jan 

Direkt zu den 

Sendungen 
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Witzige Witze 

 

Treffen sich einmal ein Walfisch und 

ein Thunfisch. Sagt der Walfisch zum 

Thunfisch: „Was soll ich tun Fisch?“ 

Darauf der Thunfisch zum Walfisch: 

„Du hast die Wahl Fisch!“ 

Kennst du den Sekundenwitz? – Schon 

vorbei! 

Das freche Fritzchen kommt von 

einer Party nach Hause und erzählt: 

„Es war super! Die haben sogar ein 

goldenes WC!“ 

Am nächsten Tag will Fritzchen seiner 

Schwester die goldene Kloschüssel 

zeigen. Sie klingeln bei dem Freund. 

Dessen Vater öffnet die Tür. 

Fritzchen: „Kann ich meiner 

Schwester mal Ihr goldenes WC 

zeigen!“ 

Da sagt der Vater empört: „Also du 

bist der Bengel, der in meine 

Trompete gepinkelt hat!“ 

Ein Mann kommt aufs Standesamt. Er will 

seinen Nachnamen ändern lassen. Die 

Beamtin fragt: „Wie lautet denn ihr 

Nachname?“ 

„Brenz“, sagte der Mann. Die Frau fragt 

erstaunt: „Was ist denn an diesem 

Namen so schlimm, dass Sie ihn ändern 

lassen wollen?“ 

Darauf der Mann: „Immer, wenn ich mich 

am Telefon mit ‚Hier Brenz?‘ melde, 

kommt gleich die Feuerwehr.“ 

Treffen sich zwei Ziegen. Sagt die 

eine: „Kommst du heute Abend zum 

Tanzen? 

Antwortet die andere: „Ne hab 

keinen Bock!“ 

Treffen sich 2 Skelette sagt das eine zum 

anderen: „Wie bist du eigentlich 

gestorben?“  

„Ich bin in der Kirche gewesen und dann 

hat der Pfarrer gesagt ‚Bitte alle in die 

Hände klatschen und beten‘ und ich hab 

verstanden bitte alle in die Hände kacken 

und kneten. Dann hab ich das gemacht 

und er hat gesagt ‚Wenn du das noch 

einmal machst, musst du vom Kirchturm 

springen‘ und ich habe verstanden, wenn 

du das noch einmal machst bekommst du 

Wasser und Brot. Dann hab ich es nochmal 

gemacht und musste vom Kirchturm 

springen. Und du, wie bist du gestorben?“ 

„Ich bin unter dem Kirchturm gestanden 

und irgend so ein Volltrottel ist mir auf 

den Kopf gefallen.“ 
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Horoskop 

22.12-20.01 

Sie sind eine 
schwungvolle 
Person, 
welche gerne 
Spass im 
Leben hat 
und gerne 
Quatsch 
macht. 

21.01-19.02 

Sie spielen 
sich gerne als 
Boss auf und 
das macht 
ihnen Spass. 
Sie kommand-
ieren
auch gerne 
herum, was 
gut ist. 

20.02-20.03 

Sie treffen 
immer voreilige 
und schnelle 

Entscheidung-
en. Sie sind 
auch 
eine gut 
vorbereitete 
Person.

21.03-20.04 

Sie sind ein 
Natur-freak 
mit viel Liebe 
für alles, was 
lebt. 

21.04-20.05 

Sie sind eine 
positive 
Persönlichkeit 
mit sehr viel 
Lebenslust. 

21.05-21.06 

Sie sind eine 
neugierige 
Person und 
wollen immer 
alles wissen. 
Jedoch sind 
sie manchmal 
auch 
schüchtern. 

22.06-22.07 

Sie sind 
immer lustig 
und witzig 
und sind für 
jeden Unsinn 
zu haben. 

23.07-23.08 

Geht nicht, 
gibt’s nicht. 
Sie haben für 
jeden und 
alles eine 
Lösung. 

24.08-23.09 

Sie sind immer 
zu forderst. 
Auch wenn sie 
hinten sind, 
versuchen sie 
alles um 
wieder nach 
vorne zu 
gelangen. 

24.09-23.10 

Sie sind 
immer offen 
für alle 
Probleme. Sie 
finden auch 
schnell 
Freunde, weil 
sie ein 
offenes Ohr 
für alle 
haben. 

24.10-22.11 

Manchmal 
sind sie wild 
und 
manchmal 
ganz ruhig. 

23.11-21.12 

Stille Wasser 
sind tief! Sie 
sind eine 
ruhige 
Person, 
jedoch mit 
einem 
bestimmten 
Ziel vor dem 
Auge. 
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